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Die vier Jahrszeiten.
—X Anfang des Fruhlings ist den 21sten Marz.

Der Anfang des Sommers ist den 22s—.
Der Aufang des Zerbstes ist den 23sten September.
Der Anfang des Winters ist den 22sben deember.
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Von den Sinsternissen des Jahres 1823.

Ee begeben sich in diesem Jahre vier partiagle
Souneg-und zwey Mondfinsternisse, von

denen aber nur die letztern in den diesigen Gegenden sicht—
bar seyn werden.

Die erstetotale Mondfün sterniß wird bey dem
Vollmonde des 6sten Jan Abends ein reffen, unb in Eu
topa, Asien, Afrita und Sudiudien großlenthene sichtbar
seyn. In Zelt des Rostockschen Meridiaus erfolgt ihr Au
fang un. 4Uhr 12 Min., die oltale Verdunkelung um
zuhr 1d Min das Peittel um5 hr zo Mißee daß vein
der totalen Finsterniß um 6 ühr'a3 Min das Ende eer
arnzen Finsterniß um 7 Uhr 46 Minuten.

Die zweite totale Mondfin sterniß ereignet
sich bep dem Vollmonde bes 23sten Jul. Morgeus. Sie
wird in Amerika und dem westiden Theile von Afrika in

ihrer ganzen Dauer, in dem westlichen Europa und ostich en
Afrika aber nur zum Theil fichtbar seyn. In Zeit des Rom

schen Mittagskreises erfolat ihr Anfang um 2un I4 Min.,
der Anfang der rotalen Fisterniß am 3 Uhr 22 Min., das

Mittel um a Uhr 12 Min, das Eude der totalten Verfin

sternng um 5 Uer 3 Ninn, das Eunde der ganien Flnster
niß um 6 Uhr 17 Min. Der Mond wird ndesen in Rostock
schon um 3 Uhr 54 Min totat verfinstert untergehen, And
das Ende der in derniß wird sich also unter dem biestaen
Horizonte ereignen.

Die vier gewohnlichen Buß- und BetTage.
1) Freytag nach Invocavit — der 2ste Februar.
2) Charfrevtag — — der 28ste Narge

3) z3te Sonntag nach Trinitatis — der 29ste Junius.
4) Freptag vor dem 1sten Uodent der 2sse Wobenber.



Vorschlag: wie der Landmann bei nassen
Erndten sein Korn vor dem Verderben

sichern konne.
— f

Qender Erndte des Sommers 1821 regnete es fast
— jeden Tag, und durch diese immerwahrende Nasse

wurde nicht nur viel Korn in Meckle-burg verdorben,

sondern vieles ging auch ganz verlohren. Da der
jetzge Sommer wieder mit langer Durre anfangt, wie
im vorigen Jahre; so konnte es leicht seyn, daß der
Regen auch wieder in der Erndie nachkame, und ich
will daher den Landleuten in Mecklenburg, die nicht

viele Bucher lesen,
 1)einVerkahren bekanat machen, welches die Land
leut anderer Gegenden, zum Beispiel in Oesterreich
und Sachsen, beobachten, um zu verhindern, daß

ihre Kornhocken in der Erndte nicht so leicht durch—
regnen konnen. Sie setzen die Hocken anders wie wir,
namlich eine einzige Garbe gerade auf, und 8 an
dere dicht um dieselbe herum in der Art, daß alle
Stoppelenden sammtlicher Garben auf der Erde und
alle Aehren nach oben, moglichst dicht akeinander in
die Hohe stehen. Dadurch wird der Hanfen unten
ziemuich breit, urd oben beinahe spitz. Diese Spitze,
in der nun alle Kornahren von 9 Garben dicht neben

einander liegen, wird auf solche Art bedeckt und vor

Regen geschutzt, daß die zehnte Garbe umgekehrt dar
aber gestusppt wird. Deswegen wird sie an dem Aeh
ren Ende auscinander g bogen und die Stoppel-Eu—

den stehen oben und bilden die hochste Spitze Das
Seil wird moglichst nahe nach dem Stoppel Ende der
Garbe hingeschoben, um theils die Stoppeln dests dich
ter zusammen zu drucken, damit der Regen nicht so

leicht eindringen konne, — theils aber auch um das



Ausbreiten der herunterhangenden Aehren desto mehr
zu erleichtern. An dieser 1oten Garbelauftder Regen
hernater und kann alsodie ubrigen, dadurch geschutzten
HGarben, nicht sehr leicht darchdringen.
DerfleißigeLandmann bindet ubrigens seine Garben
nicht in Kornseile, well dadurch vieles Korn ausgerie—
ben wird, sondera laßt in mussigen Stuuden oder durch
alte schwache Frauen Strohseise dazu bereiten; und
wer es noch weiter treiben will, der fahrt sogar Stroh
bunde oder sogenannte KlappSchofe anfs Feld um sie
statt der zehnten Korngarbe zur Bedeckung der 9 ubri
gen zu gebrauchen.

2) Weil aber der Regen iun der Erndte zuweilen so
anhaltend ist, daß er das Binden der Garben enweder
gar nicht gestattet, oder dochdie Garben fortwahrend
naß erhalt; so hat der, ewig nicht zu ermudende Geist
der Menschea, noch ein anderes Mittel ausgedacht,
um dem Regen alle Macht ganmlich zu beaehmen und
die Halmfruchte vor dem Verderben durch Nasse sicher
zu bewahren, wenn auch an keinem Tage trockene Wit—
terung seyn sollt Es wird namlich das Halmkorn
ohne Rucksicht auf gutes Wetter niedergemadet. Un—
mittelbar hinter den Mahern folgen andere Menschen,
wozu auch Lahme, schwache Frauen, selbst junge
Madchen und Knaben gebraucht werden konnen, die
mit der linken Hand mehrere Achren fassen, und mit
der rechten Hand solche, mittelst sogenannter Schnei—
derScheeren,vielle cht auch mit Schaafscheeren, ab—
schneiden und in kleine Sacke oder Beutel werfen, die

sie bei sich fuhren. In diesen Sacken werden die Aeh—
ren zu Hause gebracht, auf Boden und Droschdielen,
wo kein ansgefallenesKornmehrverlohrengehenkann,
zum Trocknen ausgebreitet, mit der Harke oft umge—
ruhrt um dies Trodnen zu befordern und das Verder—

ben zu v rhindern, und eudlich ordentlich ausgedroschen.

Mag dies Verfahren auch beim ersten Anblick zu u
am



sam und kostspielig scheinen; so ist doch auch dagegen
wieder nicht zu leugnen, daß bei unserm Verfahren
sehr vieles Korn ausgeschuüttet und verlohren
wird. Mogen auch Arme eine Nachlese ganzer Aeh
ren mubsam veranstalten; mogen auch ganze Aehren,
die der Aufmerkramkreit dieser armen Menschen entgan—
gen sind, von Pferden, Ochsen, Kuhen und Schafen
noch aufgefunden werden; mogen Schweine und Ganse
die einzelnen Korner sogar sorgkaltig aufsuchen und
perzehren; so sehe man nur ein umgebrachtes Stop—
perfeld im Spatherbste an, und man wird sich ans

dem grunen Nachwuchs überzeugen, daß ohnerachtet
aller dirser Nacklesen, noch immer mehr als die Aus
saat auf den zeruckgeblieben ist, die nun dem

Verderben und dem Winterfrostpreisgegebenwird,
und keinem Menschen oder Vieh weiter notzet. In
sfrüheren Jahren habe ich eigmal gesehen, daß jemand
in der hiesi den Nachbarschaft seineRoggenstoppelim
Herbste nicht ganz hatte umbringen konnen. Im nach—
ssen Fruhjahr zeigte sich dort einegewohnliche Roggen
saat sa d'm gar nicht gehaltten, geeggeten, oder sorst
brarbeit/ten Stoppelfelde, die der Besitzer nun avch

stehea ließ, und ohnerachtetalleBearbeitungsehlt,
dennoch eine gewohnliche RoggenErndte auf demselben
Platze hatte, wo nur erst im vorigen Jahre Roggen
gewesen war. Ueberdies falt gerade immer das reifste
und beste Korn am ersten aus, eben weil es das reisste
und vollkommenste-ist,unddas ist bei den mancherlei
Erschutterungen, die die Korn-NAehre bei unsern ge—
wohnlichen Erndte-Arbeiten leiden, nicht zu verwun
dern. Man denke sich die Erschutterungen die es lei—
det, zuerst wenn es trocken abgemahet wird; dann,
wenn es bei unbestandiger Witterung gekehrt odex auf
ggehockt wird; ferner wenn die Bindrrin die Garbe zu—

sammenharket; weiter wenn sie das Kornseit macht

und manches Korn ausscheuert; abermal wenn — .
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Garbe hinter sich wirft; dann wenn der Hocker 2 odet

—DD
Fußtritt schuttelt, auch wohl aneinander scheuert, und
beim Authocken niederstaucht und viell icht die Aeh—
renEnden noch zusammenschlagt; ferrer wenn die
Garben einzeln auf den Wagen gestahkt, und wenn sie
vach der Scheune gfahren werden. Eben so ist das
Hunge harken und Nachharken, so wie das Abharfen
des beladenen Wagens, oder der Umstand zu beruck
sichtigen, daß durch den Winde- oder Wesebaum
manche Nehre ansgedruckt und das Korn unkerweges
vperlohren, oder daß manche Garbe oder Arhre von

Menschen oder Vich getreten oder von Letztelem ge
fressen wird, und bei alen diesen Gelezenheiten und

Erschutterungen durfte leicht so viel Korn verlohren
gehen, daßdie Kosten, die eine sorgfaltigere Eit wer
bung verursacht, damit'reichlich bezahlt werden foönn
ten, Dies kann und will ich zwar nicht mit Gewis—
heilbehaupten, aber ich will nur zeiven, daß man
das Gegentheil eben so wenig bebaupten kann, daß bei
unserer gewohnlichen Erndte Mithode gas viel Korn
verlohren geht und daß man sich bei fortwohrenem
Rigenwetter in der Erndte helfen kann, um den Korn
Ertfrag, der sonst verlohren gierge, zu retten. Weil

dabei auch schwache Arbeiter Verdienst erhalten kon—
nen, die sonst, wenigstens zum Theil, der Armencasse
zur Last fallen, so verschafft sich der fleißige Landmann
noch nebenber das angenehme Bewußtseyn, daß er
ohne Aufopferung seinem durftigern Rebenmenschen
einen redlichen Erwerb bereitet hat; dena es bleibt

ewig wahr, daß diejenigen Armenanstalten die sch'ech
testen sind, wo die Armen blos mit baarem Geldesun

terstuzt wmerden, uad daß diejenigen dagegen die besten
sind, durch welche dem Armen Gelegende't gegeben
wird, etwas zu verdienen, und sich durch kaenen Ver—

dienst zu etnahren. Alle, Kranke und selbst Krspel
Re



fönren immer noch etwas verdienen, und die Wobk
batigkeits zesellschaft in Haag zeigt an ihrer Colounie
durch die Erfahrung, daß die vereibigten Armen sich
nicht nur ernabren konnen, sondern auch noch einen
Ueberfchuß verdienen. Deshalb soll dies Verfahrei
jetzt auch schon in Holstein nachhgeahmt werden.

C. F. Michelsen,.
Amtmann und Stadtrichter zu Neubuckow.

x

Wiederholte Bestatigung des großen
Nutzens, die Kartoffeln aus Ablegern

zu pflanzen.

e, dieser kleine Kalender schon im vorigen
 Jahre die Anweisung enthielt, wie die Kartof
feln anf eine uugleich vortheilhaftere Art, als die ge—
wohnliche ist, verpflanzt werden konnen, so habe ich
doch nicht gefunden, daß diese Art zu pflanzen bisher
fo sehr ware beachtet worden, als sie es wurklich ver—
dieut. Insonderheit ware es sehr zu wunschen, daß
kleine Leute, die wenig Ackerland hahen, mehr darauf
Bedacht nehmen wollten, als es bisher noch geschehen
ist. Ich mill also die Anweisung hier hurz noch ein—
mal mittheslen, indem ich uberzengt bin, Taß es kei—
nem gereuen wird, der diese gegebenen Vorschriften
befolgt. Wie oberwiegend der Vortheil ist, daruber
will ich zugleich eine neue Bestatigung mittheilen, die
der Herr Pasior Groth zu Dammshagen bey
mir angereicht hat und ich hoffe, daß dies ruhmliche
Beispiel mehrere zur Nachfolge ermuntern wird. Das
Versahren ist dieses:

1. Man macht im Fruhjahr, sobald die Garten—
arbeisen ihren Anfang nehmen, eine Pflausstelle

zurecht,
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zurrcht, eben so, wie man sonst das Land zum
Kohlsaamen bereilet.

2. Alsdann wahlt man solche Kartoffelu aus, die
nicht zu klein sind; je großer, desto besser.
Diese schneidet man der Lange lang durch, so,
daß jede Kartoffel in zwey Halften getheilt wird.

3. Rdun macht man auf dem vorher zubereiteten

Gartenbeet Rillen, gerade so, als wenn Erbsen
gelegt werden sollen. In diese Rillen legt man
die zerschnittenen Kartoffeln dicht neben einander,
so, daß jede Kartoffel von der andern etwa zwey
Fingerhreit entfernt ist und die Schnittseite auf
der Erde zu liegen kommt. Man bedeckt nun
die Kartoffeln mit Erde, so ist das Pflanzen
beet bereitet.

4. Weun unun diese Kartoffeln etwa eine Hand hoch

hervorgewachsen sind, so nimmt man die Pflan en
fammt ber Mutter Kartoffel behutsam aus der
Erde heraus, mocht die Pflanzen von der Mut—
ter Kartoffel sorgfaltig los, so, daß die feinen
Wurzelchen nicht verletzt werden und legt sie bis
zum Gebrauch bey Seite. Die Mutter Kartof
feln wird man noch sosrisch und so schon finden,
als man sie eingelegt hat, so, daß sie immer noch

recht gut verspeiset werden konren; wenigstlens
sind sie zum Viehfutter noch ganz vortrefflich.

5. Die herausgenommenen Pflanzen werden nun
ebensowieKohlpflanzea verpflanzt und in der
Folge eben so behackt und behanft, wie es bey
dea gewohnlichen Kartoffelarbeiten der Gebrauch
ist.

Beilanfig will ich auch das hier wiederholen, was
ich bey dem Verpflanzen aller Kohlarten schon so oft
empfohlen habe, welches sich auch bey den Kartoffel
Pflanzen mit großem Vortheil anwenden kaßt, nam

lich: daß man deng Pflanzen Fuße uDee



Hies geschieht so:3 Man nimmt Lehm und reinen
klaren Kuhmist, von briden ohngefehr gleich viel.
Dies ruührt man in einem alten abgangigen Gefaße
mit Mistjauche, oder wenn man diese nicht zur Hand

hat, nur mit Wasser, tuchtig durcheinander, so, daß
diese Masse wie eine dunne Mehlgrütze wird. In
diesem Brey setzt man die Pflanzen am Abend vorher,
wenn sie am folgenden Tage verpflanzt werden solen
und setzt das Gefaß die Nacht hindurch an einen kuh—

len Ort. Beym Verpflanzen sorgt man dafur, daß
recht viel von diesem Vrey an den Pflanzerwurzrin

hangen bleibt. Solche Pflanzen gehen auch in der
grosten Durre nichtaus und wachfen weit besser fort,
als diejenigen, die nicht auf diese At zubereilet sind,
wenn sie auch noch so viel begossen werden.

Weunn nun zur Zeit der KarioffelErndte die Kar—
toffeln aufgenommen werden, so wird man uber den
Seegen der schonen und großen Kartoffeln erstaunen.
Es wird gewiß vielrn unglaublich scheinen, daß man
von einem einzigen Scheffel im glucklichsten
Fall: ein hundert und zwanzig Scheffel
wieder erndten kann; aber der nachstehernde Bericht
des Herrn Pastors Groth legt den Beweis davon
vor Augen. Dies sollte doch wohl jedem dazu auf
muntern, diesem Beispiel nachznahmen, da die Vor—
theile davon so groß und uüberwie end sind und die
kleine Muhe, die man bey der Ecziehung der Pftanzen
anwenden muß, im Vergleich des aroßen Gewinns,
gar nicht in Betsachtung kommen kann, denn

1. Gewinnt man die aanze Aussaat, indem die aus—

gepflanzten Kartoffeln, nachdem die Pflanzen da—
von genommen sind, noch eben so gut genutzt
werden konnen, wie jede Speisekartofsel; wenig
stens geben sie noch immer ein sehr gutes Vieb—

sutter. Man leihet sich also eigentlich nur die
Saat, indem mansiewieder eihalt.

2. Man
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Man rbalt eine ganz neue und ungleich wohl
schmeckendere Art von Kartoffeln. d woh

3. Man baut fast lauter große Kartoffeln, indem

sich —— kleine darunter figden.
4. Die auf diese Art verpflanzten Kartoffeln leiden

lange nichtsosehrvon der Dutre ais dic welche
man auf die gewohnliche Art verpflanzt hat, be—
sonders wenn man, so wie ich es beschrieben
habe, den Plsanzen Fuße gemacht hat.

5. Wie reichlich endlich die Erndie ausfallt, das
erzahlt der nachstehende

Bericht des Herrs Pastors Groth zu Dams—
bagen uber die Vermehrung der Kat—
toffeln durch Ableger.

„Die von dem Herrn Professor Karsten zu Rostock in
dem kleinen Mecksenburgischen Kalender fur dae Jabhr 1821.
empfohlene nene Art Kartofein zu pfianzen, bann ich as
eigener Erfahruug als vollkommen bewahrt anpreisen.
Iv machte im Fruhjahre 1821. den Versuch mit einem

viertel Schesffel recht schener Kartoffeln, die ich genau nach
der, in jenem Kalender gegebenen Vorschrift legen eß.

Zum Verpganzen wahlte ich ein Stuck kandes, etwa
a htzebn Quadrat Rn ben danß adesne

Barten, welches auf die ewohnliche rte witKartoffel
land/ war zabereitet worden. ‚Iw fand die berapearu,
menen MutterKertoffeln wirklich noch eben so frifch und

ut, als sie zu der Zeit waren, wie sie ausnepflenit wur—
gu und sie eianeten sich vortrefflich zum Viehfutter.
Die daran stzenden Pflanzen wurden behutfam abgeloset,
und einzeln, wie Kodlpflanzen, eingesetzt, nach deim man
ihnen zuvor, auf die im Kalender angeßedene Weise, Fuße
gemagt hatte. Aufanglich scdienen sie nun zwar nicht recht
zu wachsen, und sich wenig auszubreiten; vüein sie erhol
ten sich bald, und gegen dag Ende des Sommers war kaum
noch ein Unterschied zwichen chuen und den uübrigen Kar—

toffel pflanzenim Garen sichtbar.
Die Ernte ubertraf meine kuhnsten Erwartemgen, denn

ich erhielt von jenem viertet Scheffei Ausfeat birer duß

zwanzig Scheffel großer, und etwa noch sechs
Scheffel kleinerer Kardoffeln, und sie waren von sab

nere i

3
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nerem Anseben und besserem Geschmack, als diefenigen,
Zelche jene Stelle des Gartens fruüher geliefert hatte.
i vdircht glaube sch daher auf diese Rethode Fartose

feln zu verpflanzen, diejenigen besonders aufmerksam ma
chen zu mussen, welche so, wie ich, außer einem Garten,
kein ckerland haben, und denen es zu Bestelluug des Gar
tens im Fruhjaht oft an — —
Nan gewunt nemlich offenbar Zeit, indem die Platze,
w ohin man die Kartoffeln verpflanzen will, nicht fruher.

als das Kohlland brauchen umgegraben zu werden. Aud
peschaftiget jenesVerpflanzen, ogleich es etwas muhsam
j und mit Vorsicht geschehen wußß, nicht allzulauge; ich
halte vur zwet Arbeiterinnen, welche noch keinen ganzen

Tag dakbei zubrachten
Hohten mehrere Versuche diese nene Methode Kartof

fela zu pflanzenals vortheilhaft hegattgen und die all
gemeinere Anwendung derselben, zumahl in kbleinen Wirth
schaften, zur Foige haben! Damshagen. Wpi

z. E Groth, Prediger.“

Schließlich nur noch diese Bemerkang: dieser Sommer
hat sich durch die, langer als zwer Monate hindurch ge
herrschte Durre ganz befonders ausgezeichnet. Wie sehr
nser Sommergetralde dadurch geniten, darubet hort
man von allen Orten her, in und außethalb Dentschland
bittere Klagen. Auch uber die Kartoffeln wird geklagt
und in manchen Gegenden furdtet man anch in diefer, fur
Denschen und Vieh so anentbehrlichen Frucht eine Miß
Endte. Nach den Versicherungen, die mir von einigen
Srien her mitgetheilt worden, sollen die, aus Ablegern

Zepflanzten Kartoffeln sich merklichauszeichnen, und man
Zelispricht sich in den wenigen Gerenden, wo man Versuche

auf diefe, Art angestellt hat, reht gute Erndten. Sollte
fich dies bestatigen, so ware dies eine Ermunterung mehr

diese Auspflanzungt methede allgemeiner zu macher.
Hiehrere ditzuseder des Mecklenburgischen Patriotischen

Vereins haben du dertinbart, uber diese Pflanzungsme—
Adde Versuche auzustellen; der Erfols derselben wird es
iechren, ob diece MRethode auch in großen Wirthschaften mit
 utzen eingefuhrt werden kann GBeviß werden die Hex—
en die sich zu diesen Versuchen entfchloffen haben, auch
ihee Aufmerkfamteit guf den Umstaud rigten; o b? und
in wireferne? die Durrz wahrend dee Wachsthumsund
in der Folge im Ertrage einen Unterschied bewurlt hat.
 Rostock den 16 Julii 18322. —

Karsten, Vr
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